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1) Einleitung 

Strukturierte diözesane Klimaschutzarbeit etabliert 

Die Diözese Rottenburg-Stuttgart hat mit Förderung der Nationalen Klimaschutzinitiative des 

heutigen Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz in den Jahren 2016/2017 mit 

externer Unterstützung durch die FEST Heidelberg ein integriertes Klimaschutzkonzept er-

stellt. Dieses sieht in einem ersten Schritt eine Minderung der THG-Emissionen von 15 Prozent 

im Zeitraum von 2015 bis 2020 vor. Sowohl für diesen Zeitraum als auch für die folgenden 

Jahre enthält das Konzept ein umfangreiches Maßnahmenbündel aus den Bereichen Ge-

bäude, Erneuerbare Energien, Klimaschutz, Beschaffung, Mobilität sowie Information, Bildung 

und Öffentlichkeitsarbeit, mit dessen Hilfe die Treibhausgasemissionen gesenkt werden sol-

len. Zur Umsetzung des Konzepts wurden von der Diözese – ebenfalls mit Förderung der 

Nationalen Klimaschutzinitiative – zwei Projektstellen für Klimaschutzmanagement eingerich-

tet. Die dreijährige Laufzeit der ersten Förderphase endete 2022; eine nahtlose Anschlussför-

derung bis 2024 konnte erfolgreich durch die Diözese beantragt werden.  

Neue Klimaschutzziele in den Blick nehmen 

Für die Diözese Rottenburg-Stuttgart stellt der eingeschlagene Weg zur Treibhausgasneutra-

lität eine enorme Herausforderung dar. Dennoch sollte alsbald eine Anpassung des Ziels zur 

Treibhausgasneutralität zumindest an das seit dem Urteil des Bundesverfassungsgerichts im 

vergangenen Jahr angepasste politische Zieljahr 2045 – mit Blick auf das 1,5 Grad-Ziel des 

Pariser Abkommens schon 2035 respektive 2040 – erfolgen, um nicht hinter die gesamtge-

sellschaftliche Diskussion zurückzufallen. Innerhalb der Diözese wird es künftig eine verstärkte 

Aufgabe sein, Zwischenziele auf einem angemessenen Ambitionsniveau zu konkretisieren. 

Nur durch die Formulierung neuer Ziele ist gleichwohl noch kein CO2 eingespart. Diese triviale 

Feststellung verdeutlicht jedoch, dass sehr große und wachsende Anstrengungen notwendig 

sind, um keine Lücke zwischen den eigenen Zielen und der konkreten Umsetzung entstehen 

zu lassen. Sowohl die nachfolgende Bestandsaufnahme als auch die skizierte Agenda sollen 

den Verantwortlichen in der Diözese Hilfestellung geben. 

2) Bestandsaufnahme – Stand der Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes 

Energieverbrauch gestiegen – CO2-Emissionen gesunken 

Der absolute Energieverbrauch (Strom und Heizenergie) der im Klimaschutzkonzept berück-

sichtigten Gebäude innerhalb der Diözese, hierzu zählen die Gebäude der Kirchengemeinden, 

der Schulstiftung und die diözesanen Gebäude, ist zwischen 2015 und 2020 von 261.943 auf 

266.876 MWh minimal angestiegen, wohingegen sich die Anzahl der Gebäude nicht signifikant 

verändert hat. Als Folge des gestiegenen Anteils erneuerbarer Energien beim Strombezug 

und in der Wärmeversorgung haben sich die THG-Emissionen von 87.796 um 12 Prozent auf 
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77.592 Tonnen verringert (Abb. 1). Damit wurde das im Klimaschutzkonzept festgelegte Min-

derungsziel von 15% im Zeitraum 2015 bis 2020 zumindest näherungsweise erreicht.  

 

Abb. 1: THG-Emissionen durch Strom und Wärme (Quelle: Bischöfliches Bauamt) 

Zahlreiche Kleinmaßnahmen implementiert und in die Fläche gebracht 

Die seit 2019 durch das Klimaschutzmanagement eingeführten Förderprogramme für Klein-

maßnahmen HOPP! (Heizungsoptimierung), Energieeffiziente Beleuchtung, PV-Anlagen und 

E-Mobilität haben jede für sich einen wichtigen Beitrag zur Reduzierung der THG-Emissionen 

vor Ort geleistet und werden von den Gemeinden gut angenommen. Zur Erreichung der THG-

Minderungsziele des Reduktionspfades sind diese aber nur begrenzt wirksam. Nach eigenen 

ersten Schätzungen der Diözese Rottenburg-Stuttgart ergeben sich bei einer flächendecken-

den Implementierung dieser zahlreichen „Kleinmaßnahmen“ (HOPP-Erstbegehung, hydrauli-

scher Abgleich, Pumpentausch, Beleuchtungstausch) sowie Sanierungen, Ersatzneubauten 

und Heizungserneuerungen Gesamtkosten von rund 2 Mrd. Euro; bei einer angenommenen 

Dauer der Umsetzung von 20 Jahren entspräche das jährlich rund 102 Mio. Euro.  

Sanierung des Gebäudebestands weiter voranbringen 

Mit einem Nachhaltigkeitsfonds unterstützt die Klima-Initiative bereits seit 2007 Kirchenge-

meinden und diözesane Einrichtungen bei klimaschonenden und energieeffizienten Investitio-

nen. Mit der Klima-Initiative hat sich die Diözese Rottenburg-Stuttgart bewusst auf den „Weg 

zum nachhaltigen Handeln“ gemacht und bis heute zahlreiche energetische Sanierungen und 

energetisch verbesserte Neubauten unterstützt. Eine flächendeckende und systematische 

energetische Sanierung der Gebäude in der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die mit zusätzli-

chen finanziellen Aufwendungen verbunden wäre, ist aber dennoch – neben den zahlreichen 

Kleinmaßnahmen und der Unterstützung des Nachhaltigkeitsfonds – weiterhin notwendig. 

Hinzu kommen Fragen hinsichtlich der zukünftigen kirchlichen Struktur, etwa aufgrund des 

Verkaufs, der Vermietung oder der Aufgabe kirchlicher Gebäude. Neben der Gebäudereduk-

tion wird auch die Frage nach mehr Suffizienz hinsichtlich der mit der Gebäudenutzung ver-

bundenen Beheizung bzw. Temperierung von Gebäuden in den Fokus der Diskussion rücken. 
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Die im Frühsommer 2022 geplante Neufassung der Bauordnung der Diözese Rottenburg-

Stuttgart erhält insbesondere im Abschnitt „energetische Maßnahmen“ zahlreiche wichtige As-

pekte. Hierzu zählen unter anderem i) die flächendeckende Einführung eines Energiemana-

gements, ii) die Begrenzung der Temperierung von Sakralbauten, iii) der Ausbau der Ladeinf-

rastruktur für Elektrofahrzeuge, iv) die Setzung energetischer Standards bei Neubauten, v) der 

Einbau von Solaranlagen bei Neubauten, bei Dachsanierungen sowie bei Heizungserneue-

rungen, vi) die Verwendung ökologischer Baumaterialien sowie vii) das Verbot des Einbaus 

von Ölheizungen.  

Leitungsebene sichtbar einbinden  

Die Erfahrung der letzten Jahre zeigt, dass es für die Akzeptanz der Umsetzung des Klima-

schutzkonzepts und der Maßnahmen sehr wichtig sein kann, wenn die Leitungsebene die Kli-

maschutzaktivitäten sichtbar unterstützt. 

3) Grundlagen und Annahmen zum zukünftige Reduktionspfad und Klimaschutzziel  

Reduktionspfad und Klimaschutzziele bis 2040 festlegen 

Auf Basis der Bestandsaufnahme ergibt sich der Vorschlag für den in Abb. 2 dargestellten 

Reduktionspfad. Unter der Annahme eines linearen Reduktionspfads zeigt sich bis 2035 eine 

jährliche Minderung um 7,5% (Basisjahr 2023). Daraus folgt, dass bis 2025 eine Reduktion 

um 15%, bis 2030 eine Reduktion um 52% und bis 2035 eine Reduktion um 90% (jeweils zum 

Basisjahr 2023) erreicht werden müsste. Für den Zeitraum nach 2035 wird angenommen, die 

verbleibenden Emissionen um jährlich 2% zu senken, so dass eine THG-Neutralität bis 2040 

erreicht wäre (Abb. 2 und 3). Da nach den hier getroffenen Annahmen nach 2035 noch THG-

Emissionen emittiert werden, sollte zu diesem Zeitpunkt noch nicht von THG-Neutralität ge-

sprochen werden, sondern vom „Weg zur THG-Neutralität“. Weiter wird empfohlen, spätestens 

ab 2035, besser jedoch deutlich früher, die verbleibenden Restemissionen zu kompensieren.  
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Abb. 2: „Auf dem Weg zur THG-Neutralität“ – Lineare Reduktion (prozentual) (Quelle: FEST) 

 

Abb. 3: „Auf dem Weg zur THG-Neutralität“ – Lineare Reduktion (absolut) (Quelle: FEST) 
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4) Ausblick: Roadmap – Ziele, Prozesse und Maßnahmen 
Grundlegende Maßnahmen bis 2030 umsetzen 

Folgende Maßnahmen sollten mit hoher Priorität in der Fortschreibung des bisherigen Maß-

nahmenkatalogs des Klimaschutzkonzepts angegangen werden: 

• Erarbeitung eines diözesanen Klimaschutzgesetzes als möglicher geeigneter Weg, um der 

Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes und der Ziele zur THG-Reduzierung eine höhere 

Verbindlichkeit zu geben, 

• Verstetigung der Projektstellen zum Klimaschutzmanagement nach dem Auslaufen der 

Förderung im April 2024, 

• Ausbau der E-Mobilität für Dienstfahrten und für die Mitarbeitenden der Diözese Rotten-

burg-Stuttgart, 

• Vorhandensein eines weiterhin finanziell sehr gut ausgestatteten Nachhaltigkeitsfonds für 

verschiedene Maßnahmen zur Treibhausgasreduzierung, 

• Start einer Photovoltaikkampagne innerhalb der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Der Aus-
bau von Solarenergie auf kirchlichen Dächern ist noch lange nicht ausgereizt und sollte 
am besten flächendeckend als sichtbarste kirchliche Klimaschutzmaßnahme schnellst-
möglich umgesetzt werden. Ein Ziel sollte es sein, in den kommenden fünf Jahren 500 
neue Photovoltaikanlagen in Betrieb zu nehmen.  

Roadmap entwickeln und auf den Weg bringen 
Wegweisend erscheint vor allem, die Ziele, Prozesse und Maßnahmen in eine stimmige Stra-
tegie zu überführen. Wie so eine „Roadmap“ auf dem Weg zur THG-Neutralität aussehen 
könnte, um die ambitionierten THG-Reduktionsziele auch erreichen zu können, ist nachfol-
gend in Abb. 4 skizziert. Bis (spätestens) zum Jahresende 2023 wird es zwingend geboten 
sein, die Weichen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart konsequent in Richtung einer Transfor-
mation zur THG-Neutralität zu stellen. Vor diesem Hintergrund sollten neben der Verabschie-
dung von „neuen“ THG-Reduktionszielen weitere Ziele im Sinne einer Roadmap definiert wer-
den, die zweigeteilt sind: 

a. Festlegung eines Zeitpunkts, zu dem die jeweils adressierten Prozesse und Maßnahmen 

gestartet sein müssen, und 

b. Bestimmung eines Zeitpunkts, zu dem diese Prozesse und Maßnahmen spätestens abge-

schlossen sein und die dort getroffenen Entscheidungen und Maßnahmen sich in der 

Phase der Umsetzung befinden müssen.  
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ZIELE / PROZESSE / MASSNAHMEN 
ZEITPUNKT 

12/2023 12/2024 12/2025 

Z1 Klimaschutzstrategie (Reduktionspfad & 
Maßnahmenpakete) Verabschiedung bis Ende 2022; ab 2023 Umsetzung 

Z2 Personelle Kapazitäten für Umsetzung ver-
stetigt (Klimaschutzmanager/in) Verabschiedung bis Ende 2022; ab 2024 Umsetzung 

Z3 
Institutionelle Strukturen zur Befassung 
mit Klimaschutz etabliert (zwischen den 
Abteilungen und auf Leitungsebene) 

Prozess läuft beschlossen/  
in Umsetzung  

Z4 

Umfassende Energieverbrauchserhebung 
kirchlicher Gebäude aller Ebenen und Mo-
nitoringkonzept (zuvor Festlegung von Zu-
ständigkeiten) 

umfassende Umsetzung 

Z5 Gebäudebedarfsplanung mit festgelegten 
Gebäudeerhaltungsquoten  

Prozess läuft  beschlossen/  
in Umsetzung 

Z6 

Konkrete und verbindliche Umsetzungs- 
und Finanzierungskonzepte zur Erreichung 
eines THG-neutralen Gebäudebestands 
und einer THG-neutralen Mobilität  

Prozess läuft  beschlossen/  
in Umsetzung 

Z7 

Maßnahmenpakete zur THG-Reduktion in 
weiteren Bereichen (Beschaffung, Landnut-
zung, Finanzanlagen, BNE, vermietete Ge-
bäude, Weg zur Arbeit, …) auf Basis des Kli-
maschutzkonzepts weiterentwickeln 

Prozess läuft beschlossen/  
in Umsetzung  

Z8 

EE-Potenzialanalyse kirchlicher Gebäude 
und Grundstücke ermitteln sowie flächen-
deckende Umsetzung des Ausbaus von Er-
neuerbaren Energien auf kirchlichen Ge-
bäuden und Grundstücken (PV-Kampagne) 

Prozess läuft beschlossen/  
in Umsetzung  

Abb. 4: Roadmap für die Diözese Rottenburg-Stuttgart (Quelle: FEST) 


